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Die leerstehenden Räume der Keller AG wurden Anfang September kurzfristig zum Kultur-
zentrum umgenutzt. Weil die in Walder Gärten geplante «Tour des Jardins» der agKultur  
buchstäblich ins Wasser fiel, öffnete Fabrikbesitzer Albert Gunkel seine Hallen für die 
Öffentlichkeit. 

Die Arbeitsgruppe Kultur organisierte im letzten 

Jahr eine «Tour des Terrasses» und im vergangenen 

Monat fand die Fortsetzung davon – die «Tour 

des Jardins» – statt. Beide Anlässe wurden von 

vielen WalderInnen besucht und fanden grossen 

Anklang. Moritz Strub, Mitglied der agKultur, er­

klärt: «In den letzten Jahren hat sich gezeigt, 

dass kulturelle Anlässe, bei denen kreative Wal­

der und Walderinnen selber tatkräftig mitwirken, 

sehr erfolgreich, authentisch und nachhaltig sind. 

Sie stiften Identität und Lebensqualität innerhalb 

des Dorfes.» Die agKultur möchte mit diesen Ver­

anstaltungen auch die versteckteren Orte Walds 

wie Innenhöfe, Gärten und Dachterrassen zeigen. 

Allerdings lief die Durchführung des diesjährigen 

Anlasses nicht ganz wie gewünscht. «Das Wetter 

machte uns einen Strich durch die Rechnung. Dank 

Albert Gunkel, der uns grosszügig und sehr spon­

tan die stillgelegten Räume der Keller AG zur Ver­

fügung stellte, konnten wir die ganze «Tour des 

Jardins» kurzfristig in die Fabrik zügeln. Die ehe­

malige Weberei ist zwar kein Garten – aber genau 

einer dieser einzigartigen Orte, von denen Wald 

viele zu bieten hat», sagt Strub. Zwar konnten so 

die vielen schönen Walder Gärten nicht besucht 

werden, aber der Umzug brachte nicht nur Nach­

teile: Viele der BesucherInnen waren neugierig auf 

die leerstehenden Fabrikräume und schätzten es, 

dass die verschiedenen Angebote nahe beieinan­

der lagen. «Trotz Regen wurde der Anlass von gut 

500 Leuten besucht», erzählt Strub und ergänzt: 

«Mit über 30 verschiedenen Angeboten, von Musik 

über Literatur und Vorträgen über Kräuter bis hin zu 

Bierbrauen, Theater spielen und Töpfern, fiel einem 

die Entscheidung wahrhaftig nicht einfach, welche 

Attraktion man besuchen möchte.»

Da der Anlass einen so grossen Anklang in der 

Bevölkerung fand, ist die Fortsetzung der «Tour 

des ...»-Reihe für das kommende Jahr bereits in 

Planung.

Jolanda Epprecht 

Tour des Halles

Im Tanzgarten (Fotos: Jolanda Epprecht, Esther Weisskopf)

Die grossen, leeren Fabrikhallen boten genug Platz, um 
alle Gärten ins Trockene zu verlegen.

Im Feuergarten

Im Wortgarten
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Stimmen zur «Tour des Halles»
Richi Leder, SIOS Homebrew Shop: «Der Anlass 

war für mich eine unsichere Sache. Bei diesem 

Wetter habe ich auch kaum mit grossem Absatz 

von meinem Bier gerechnet. Aber es ist dann 

eine ganz lässige Sache geworden. Die spontane 

Belebung einer leerstehenden Fabrik war genial 

und ich denke, so etwas klappt nur hier in diesem 

Dorf. Der Jodelclub sorgte für einen stimmigen 

Anlass und ich musste meine letzten Reserven an 

Bier anzapfen – Wald ist geil. Das ist für mich ein 

klares Bekenntnis zum Standort Wald.»

Elda Zingg, Studio 13: «Wir konnten der Be­

völkerung auf ideale Weise unser vielfältiges 

Schaffen zeigen, von Ballett über Akrobatik und 

Hip-Hop bis Breakdance. Für uns war die Ver­

legung in diese grosszügigen Fabrikhallen sicher 

kein Nachteil und ich muss der AG Kultur ein Kränz­

chen winden für das, was sie in so kurzer Zeit 

organisiert hat. Ich denke, dass es bei schönem 

Wetter in den Gärten eher mehr Zuschauer gehabt 

hätte. Von verschiedenen Seiten habe ich gehört, 

dass die Leute an diesem Schlechtwettertag keine 

Lust hatten, das Haus zu verlassen. Da aber viele 

Eltern ihre Kinder bei ihren Auftritten sehen woll­

ten, war der Saal bei unseren Vorführungen gut 

besucht. Ein grosses Dankeschön an die AG Kultur 

und an meine beiden Kolleginnen Jasmin Bischof­

berger und Petra Lüscher.»

Werner Brunner 

Im Tanzgarten (Fotos: Jolanda Epprecht, Esther Weisskopf)

Im Keramik- und Töpfergarten

Im Kreativgarten

Im Musikgarten: Balletttänzerinnen des Studio 13

Im Biergarten

Im Theatergarten

Im Musikgarten

Gabi Meier, Besucherin: «Mein Mann und ich 

kamen vor allem wegen unserer Kinder, die bei 

der Show des Studio 13 mitwirkten. Wir sind dann 

bis ca. 22 Uhr geblieben und haben uns in der 

grossen Halle auch noch Theater und Musik an­

gesehen und -gehört. Die Kinder hatten viel Platz 

zum Spielen und so blieb uns Eltern Zeit für einen 

Schwatz. Zuerst waren wir etwas enttäuscht, dass 

der Anlass nicht draussen stattfinden konnte. Das 

wunderbare Mandala wäre in den Gärten sicher 

noch schöner zur Geltung gekommen. Aber dieses 

Fabrikgebäude ist ja sensationell und sollte viel 

öfter für solche Anlässe benutzt werden können. 

Am Schluss haben wir uns noch einen Bartisch aus 

dem Fundus der Keller AG ersteigert, der sich nun 

in unserem Garten ausserordentlich gut macht.»
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 �Zusätzliche Zugverbindung  
Rüti-Wald-Bauma

Mit Freude hat der Gemeinderat Wald davon Kennt­

nis genommen, dass ab dem Fahrplanwechsel im  

Dezember 2012 ein zusätzlicher Zug auf der Linie 

S 26 verkehren wird. Wie der Zürcher Verkehrsver­

bund mitteilt, erfolgt dieser Ausbau des Angebots 

ausserhalb des Fahrplanverfahrens 2012 – 2013. 

Der Zug verlässt Rüti um 20.11 Uhr in Richtung 

Bauma (Fahrzeit: 28 Minuten). Für die Gemein­

den werden im Fahrplanjahr 2013 keine zusätz­

lichen Kosten entstehen. Die Busverbindung der 

Linie 854 mit Abfahrt 19.58 Uhr in Rüti (Ankunft 

Bauma 20.30 Uhr) wird erst per Fahrplanwechsel 

2013 aufgehoben.

 �Ortsplanung wird revidiert
Seit März 2012 ist eine behördliche Kommission 

daran, das Regelwerk für das Bauen in der Gemein­

de Wald zu überarbeiten. Die Arbeiten werden vom 

Planungsbüro Suter von Känel Wild AG, Zürich, 

fachlich begleitet. Überprüft werden alle Bauzo­

nen, der Kernzonenplan, der Richtplan Verkehr, der 

Plan der öffentlichen Bauten und Anlagen sowie 

die Bauvorschriften. Der Gemeinderat möchte die 

Revision in der Legislatur 2010 – 2014 zum Ab­

schluss bringen.

Kulturlandinitiative mit Folgen
Der Kantonale Richtplan sieht in der Gemeinde Wald 

keine Erweiterung des Siedlungsgebietes vor. Die 

vom Zürcher Volk im Juni 2012 mit 54.5 Prozent Ja-

Stimmen angenommene Kulturlandinitiative unter­

streicht die Absichten des Kantons. Auch wenn die 

Umsetzung des Volksentscheids noch auf sich war­

ten lässt, wird über Jahre hinaus keine Umwandlung 

von landwirtschaftlich genutzten Flächen zu Bau­

land mehr möglich sein. Bereits vor der Annahme 

der Initiative hat sich der Gemeinderat dafür ausge­

sprochen, das Verdichtungspotenzial innerhalb der 

heutigen Bauzonenflächen zu prüfen. Der dichteren 

Bauweise in den bestehenden Bauzonen soll der 

Vorzug vor weiteren Einzonungen landwirtschaftli­

cher Nutzflächen gegeben werden. Dennoch will er 

an den Reservezonen als «Pfand» gegenüber dem 

Kanton festhalten. Letzterer hat im Zusammenhang 

mit der baulichen Entwicklung in Wald in Aussicht 

gestellt, auf Verhandlungen einzutreten (Stichwort: 

Verzicht auf Planung im Nordholz). 

10 900 Einwohner sind möglich
Im Rahmen der Überarbeitung des Zonenplanes 

fanden durch die Planungskommission Begehun­

gen im Gelände statt, welche zeigten, dass durch 

Aufzonungen im bestehenden Baugebiet noch 

ein erhebliches Verdichtungspotenzial vorhanden 

ist. Die neu angestellten Berechnungen des Orts­

planers ergaben, dass innerhalb des heutigen Zo­

nenplans eine Einwohnerzahl von 10 400 möglich 

wäre. Mit den vorgesehenen Aufzonungen könnte 

die Einwohnerzahl bis ins Jahr 2030 von heute 

9250 auf 10 900 Einwohner ansteigen. Dies sind 

allerdings theoretische Modellrechnungen und es 

hängt von vielen Faktoren ab, ob sich Wald in dieser 

Richtung entwickeln wird. Einer von vielen Fakto­

ren ist der stetig gestiegene Wohnraumbedarf, der 

seit 1983 um 32 Prozent zugenommen hat. Jede 

Person hatte im Jahr 2000 durchschnittlich 44 m2 

Wohnfläche zur Verfügung (Quelle; Bundesamt für 

Statistik). Eine Trendwende ist nicht in Sicht. 

Neu: Quartiererhaltungszonen 
In den überbauten Gebieten Felsenkeller, Buchen­

weg/Sunnerai und Unterer Hömel soll mit Quartie­

rerhaltungszonen auf die heutige Siedlungsstruktur 

reagiert werden. Dieser Zonentyp lässt zu, dass mit 

Baufeldern auf die speziellen Bedürfnisse in diesen 

Gebieten eingegangen wird. Die Quartierbewohner 

sollen an separaten Anlässen über die vorgesehenen  

Zonenvorschriften und deren Auswirkungen ori­

entiert werden. 

Bevölkerung zur Mitwirkung eingeladen
Der Gemeinderat hat jetzt den ersten Entwurf  

der Planungsgrundlagen zuhanden einer ersten 

Informations- und Mitwirkungsveranstaltung mit 

der Bevölkerung verabschiedet. Er will an einem 

Open-Space-Anlass am Samstag, 3. November, 

der Bevölkerung die Planungsarbeit vorstellen und 

gleichzeitig eine Vernehmlassung zu den Entwür­

fen starten. Bis Ende Dezember 2012 hat die Bevöl­

kerung die Möglichkeit, sich zu den Unterlagen zu 

äussern. Diese können vor dem Anlass unter www.

wald.zh.ch eingesehen werden. Die formelle Ver­

nehmlassung findet im Sommer 2013 im Rahmen 

der 60-tägigen öffentlichen Auflage statt. Dann 

werden auch Sprechstunden angeboten.

Max Krieg, Gemeindeschreiber
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wer · was · wann · wo
Informations- und 
Mitwirkungsveranstaltung

Samstag, 3. November 2012

8.30 bis 13.00 Uhr

Singsaal, Schulhaus Neuwies, Wald

Anmeldung bis Freitag, 26. Oktober 2012:

bauamt@wald.zh.ch / Tel. 055 256 52 88
Ausschnitt aus dem heute gültigen Zonenplan, dessen Bauzonenflächen theoretisch Platz für 10 400 Einwohner 
bieten. (Bauzonenplan vom Februar 2002)
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 �Zirkusleben im Ried
Während der Projektwoche vom 3. bis 8. Septem­

ber war der Circolino Pipistrello zu Gast im Ried. 

Rund ums Schulhaus herrschte emsiges Treiben. 

Für einmal standen Jonglierbälle, Trapezstangen, 

Feuerschlucker, Seiltänzer und ein richtiges Zirkus­

zelt im Mittelpunkt des schulischen Geschehens. 

In kleinen Artistengruppen wurden unter profes­

sioneller Anleitung Kunststücke eingeübt. Dabei 

gab es viele verborgene kleine und grosse Talente 

zu entdecken, welche ihr artistisches Können am 

Samstagnachmittag zum Besten gaben. Die Freude 

über das Gelingen und der Stolz, im Rampenlicht 

der Zirkuskuppel auftreten zu können, war den 

Kindern ins Gesicht geschrieben.

Caroline Marti

Schulleiterin Schule Aussenwachten-Ried

«Die Zirkuswoche war supertoll! Ich war ein Tier 
und musste den Kopfstand machen. Meine Grup­
penleiter waren supernett und haben viele Witze 
gemacht. Ich wäre später sehr gerne einmal beim 
Zirkus. Meine Freundin und ich spielen manchmal, 
dass wir im Zirkus wären. Das ist jeweils sehr wit­
zig! Ich könnte mir auch gut vorstellen, im Wagen 
zu wohnen.»
Nives, 9 Jahre

«Ich war im Zirkus eine Katze und musste ein 
Rad machen. Besonders lustig fand ich, dass ich 
mit den Tänzerinnen in der Gruppe war. Ich wäre 
gerne ein ganzes Leben beim Zirkus – am liebsten 
als Clown!»
Saskia, 8 Jahre

«Vor allen Leuten die Kunststücke zu zeigen, fand 
ich besonders schön. Für immer beim Zirkus zu ar­
beiten, wäre mir zu streng. Ich fände es aber lustig, 
immer herumzureisen.»
Ceano, 8 Jahre

«It was special for me because I’m only used to 
the English School System and wasn’t expecting 
something like that.» 
Sam, 10 Jahre

I found that «Fass»-walking isn’t that easy as it 
looks. However, I found it unique.»
George, 12 Jahre

«Es war toll, dass wir das Zelt auf- und abbauen 
konnten. Es war ein tolles Erlebnis.»
Annik, 12 Jahre

«Es war eine sehr schöne Woche. Schade, dass 
der Zirkus gegangen ist. Ein Projektjahr wäre mir 
lieber gewesen.»
Laura, 9 Jahre

«Ich fand es so toll mit den Leuten vom Pipistrel­
lo, dass ich sie am liebsten bei uns behalten hätte. 
Herzlichen Dank!»
Severine, 11 Jahre

Impressionen aus dem Circolino Pipistrello

(Fotos: ü)
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Am Samstagabend, 27. Oktober, geht es im Schwertsaal hart zu und her. Nach einem letz-
ten Soundcheck nehmen die Rocklegenden von Morgen Gitarre und Bass, legen die Geige 
ans Kinn, wirbeln die Drumsticks und greifen nach dem Mikrofon. Dann fegt zum dritten 
Mal «Let’s rock» über die Schwert-Bühne in Wald.

Let’s rock – Plattform für 
Nachwuchsbands

■ Den Impuls gab letztes Jahr das Jugendbüro. 

Nachdem der erste «Let’s rock»-Anlass 2008 statt­

gefunden hatte, war es Zeit für ein Revival. Der 

2011 17-jährige Michael Ardielli übernahm unter 

dem Patronat des Jugendbüros die Organisation, 

suchte Nachwuchsbands und Sponsorengelder, 

verfasste ein 10-seitiges Konzept und erstellte 

ein Budget. Um mehr Publicity für die Sache zu 

erlangen, nahm das Jugendbüro am kantonalen 

Jugendprojektwettbewerb «Projekter» teil – mit 

Erfolg: Michael Ardielli wurde gemeinsam mit neun 

Mitstreitern zur Endausscheidung nach Zürich ein­

geladen. In einer Präsentation erläuterte er Zweck 

und Durchführung des Anlasses. 

Erfolg beim Wettbewerb 
Ardiellis Engagement wurde mit dem zweiten Platz 

und einem Preisgeld belohnt, das in die dritte Auf­

lage des Events fliesst. Viel Arbeit sei das, bis die 

Rock-Generation von Morgen den Schwert-Saal 

zum Beben bringt, sagt Ardielli, der selbst seit der 

Primarschule musiziert und Akkordeon und Bass 

spielt. Aktuell bereitet sich der Kochlehrling im 

dritten Jahr auf seine LAP vor. Viel Freizeit bleibt 

ihm da nicht und darum hat er im Kollegenkreis 

um Unterstützung nachgefragt. Vier haben spon­

tan zugesagt und sind nun seit Februar am Planen 

und Vorbereiten. 

Wichtig sind die Sponsoren. War es letztes Jahr 

schwierig, welche zu finden, lief es dem OK-Team 

heuer gut. Sogar das Migros-Kulturprozent unter­

stützt den Anlass, der sich mit Eintrittspreisen von 

20 Franken und 12 Franken für unter 18-Jährige 

allein nicht finanzieren lässt. Immerhin beträgt das 

Gesamtbudget 11 000 Franken. Schon allein Ton- 

und Lichttechnik kosten viel und selbstverständlich 

möchten die Bands den besten Sound und eine 

optimale Beleuchtung. 

wer · was · wann · wo
«Let’s rock»
Am 27. Oktober im Schwertsaal, 

Türöffnung 18 Uhr, ab 14 Jahren

mit

• �Tempesta

• �Manolo Panic

• �Legend 69

• �Save your last breath

• �Instead of butterflies

Talent-Scouts im Schwertsaal
Das macht Sinn, denn das OK lädt Musikproduzen­

ten ein, damit diese die jungen Bands hören kön­

nen. Bereits letztes Jahr mischten sich die Talent-

Scouts inkognito unter das Publikum. Eine Chance 

für junge Talente sei das, meint Ardielli und fügt 

hinzu: «Junge Bands haben es nicht leicht. Es gibt 

zu wenig Anlässe, an denen sie öffentlich auftreten 

können. Doch nur so werden sie bei einem breiten 

Publikum bekannter.» Damit das Publikum auch 

dieses Jahr zahlreich «Let’s rock» besucht, hat sich 

das OK für einen bunten Rock-Mix aus Metal, Indie 

bis hin zu Country Rock entschieden. Und von ein 

bis drei Uhr morgens sorgt ein DJ für fetten Sound. 

Ursula Geiger 

Das «Let’s rock» OK-Team (v. l. n. r.): Severin Kägi, 
Ronja Dähler, Michael Ardielli, Tobias Halbheer und 
Felix Anliker. (Foto: ü)

Öffnungszeiten:
Montag 09.00 – 11.00 Uhr
Dienstag 16.00 – 19.00 Uhr
Mittwoch 16.00 – 19.00 Uhr
Donnerstag 18.30 – 20.30 Uhr
Freitag 16.00 – 19.00 Uhr
Samstag 09.30 – 12.30 Uhr

Herzlich willkommen!

 
 
Gemeindebibliothek 
Wald 

Inserat WAZ 51 x 51 mm

Mi. 17. Okt. 2012, 1630 Uhr im Schwertsaal
keine Alterbeschränkung

Ein Tierisches Trio

Ferien vom 1.– 22. Oktober

Am 23. Oktober frische Blut 

und Leberwürste

Montagnachmittag und
Mittwochnachmittag geschlossen.

Samstag durchgehend geöffnet
von 7–16 Uhr

Roland Dähler
Tösstalstrasse 30

8636 Wald 
Tel. 055 246 11 25

Festtagsfloristik

Ihr kompetentes  
Blumengeschäft in Wald

Floristik natürlich modern
Laupenstrasse 8, 8636 Wald

Tel. 055 246 41 49 
oder 079 238 47 49

Hauslieferdienst
Montags geschlossen (telefonisch erreichbar)

Hochzeits + Brautschmuck
Tisch-Saal-Kirche-Zelt- 

Dekorationen
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Der Pilzverein am Bachtel feiert sein 10-jähriges Bestehen. Anlässlich dieses Jubiläums 
finden verschiedene Events statt. Ein Besuch beim amtlichen Pilzkontrolleur gewährt einen 
Einblick in die Welt der Pilzfans.

Dem Pilzkontrolleur über 
die Schulter geschaut

N A T U R

Während der Pilzsaison kann man jedes Wochen­

ende seine Pilzfunde gratis kontrollieren lassen. 

Jeden Samstag und Sonntag, von 17 bis 18 Uhr 

ist die Kontrollstelle im alten Feuerwehrdepot 

geöffnet. Mit fundiertem Fachwissen nimmt der 

Präsident des Pilzvereins, Jean-Pierre Schenk, das 

Sammelgut in Augenschein.

Die erste Besucherin meint, sie sei nicht direkt 

auf Pilzsuche gewesen, doch auf dem Spazier­

gang habe sie kurzerhand die Sammelleidenschaft 

gepackt. Zügig sortiert sie ihren Fund in über­

sichtliche Häufchen. Gezielt sondert Schenk den 

unbrauchbaren Anteil aus. Da ist die Rede vom 

Speitäubling, der zu nichts anderem taugt, als zu 

dem, was sein Name bereits ankündigt. Oder vom 

Aniszähling, der zwar angenehm nach Anis duftet, 

jedoch zu den unverdaulichen Speisepilzen zählt. 

Kaum ist der essbare Rest eingepackt, darunter 

eine ansehnliche Portion Eierschwämme, stehen 

bereits die nächsten Kunden an.

Namen wie aus dem  
Märchenbuch
Im geflochtenen Weidenkörbchen präsentieren 

Oma, Tochter und Enkelin ihre Pilzbeute. Zum Vor­

schein kommen Zitzenschirmling, Hexenröhrling, 

Frauentäubling und Habichtspilz. Das Mädchen 

schmunzelt über die lustigen Namen und staunt, 

dass all diese Pilze essbar sind. Allerdings weist 

Schenk darauf hin, dass der Habichtspilz nur ge­

trocknet als Würzpulver verwendbar sei. Er ver­

füge über ein sehr dominantes Eigenaroma. 

«Fichten-Reizker und Rotfüsschen gehören zu 

den Ungeniessbaren», erläutert Schenk. «Ausser 

man mag mobile Proteine», meint er schmun­

zelnd. «Maden», flüstert die Oma ihrer Enkelin 

erklärend zu.

Schnitzel ohne Fleisch
Ein junges Paar zeigt als nächstes seine Ausbeute: 

Neben essbaren Parasolpilzen findet sich darunter 

der Pfefferröhrling – ein scharfer Gewürzpilz – 

und der giftige Karbolchampignon, der nach Tinte 

riecht. Der Tipp des Pilzkontrolleurs zu diesem 

Fund: den Hut des Parasolpilzes leicht würzen, 

panieren und braten wie ein Schnitzel. Und fertig 

ist ein zartes Vegi-Plätzli.

Als nächstes präsentiert eine Mutter mit Toch­

ter ihr Pilzkörbchen. Der Begleithund ist leider kein 

Trüffelschnüffler, wie sich rasch herausstellt.

 

Bedenkenloser Verzehr
Als letztes steht ein älteres Ehepaar vor dem Tisch 

des Kontrolleurs. Sie seien mit den Enkeln zum 

Pilzeln gewesen, berichten sie stolz. Gespannt 

verfolgen die rüstigen Sammler das Aussortieren 

des Fachmanns. Besonders der braunscheckige 

Habichtspilz weckt das Interesse der Grossmutter. 

«Wenn sie keinen Dörrapparat haben», empfiehlt 

der Pilzprofi, «kleinere Stücke bei 50 Grad im Back­

ofen trocknen und zu würzigem Pilzpulver mahlen.»

Für jeden Pilzsammler protokolliert Schenk Ge­

wicht und Sorte des Sammelguts auf einem Pilz­

kontrollschein. Solche fachkundigen Begutachtun­

gen helfen, Pilzvergiftungen zu vermeiden.

Edith Rohrer 

Gründungspräsident Hans Schmid mit dem Pracht­
exemplar eines Parasolpilzes. (Fotos: Edith Rohrer)

Die Walder Pilzkontrolle wird rege genutzt: Fachliche 
Kontrolle und Beratung durch den Präsidenten des 
Pilzvereins, Jean-Pierre Schenk.

Pilzverein am Bachtel
Hans Schmid und Jean-Pierre Schenk haben den 

Verein 2002 aus der Taufe gehoben. Anfäng­

lich zählte er 26 Mitglieder, inzwischen sind es 

144, Tendenz steigend. «Die Faszination Pilz 

beschränkt sich nicht nur aufs Kennenlernen, 

Sammeln und Austauschen von Fachwissen. 

Genauso wichtig ist uns das gesellige Vereins­

leben», erklärt der Präsident Jean-Pierre Schenk. 

Das Jahresprogramm bietet verschiedene Ex­

kursionen. An der Walder Chilbi ist der Verein 

mit seinem beliebten Pilzrisotto vertreten.

Spezielle Jubiläumsanlässe
13. und 14. Oktober:

grosse Pilzausstellung in der Windegg

22. Dezember:

gratis Pilzsuppe für Passantinnen und Passanten 

an der Bahnhofstrasse

www.bachtelpilz.ch

www.vapko.ch (Schweizerische Vereinigung

Amtlicher Pilzkontrollorgane)
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Krankenkassen anerkannt(EMR und ASCA)Krankenkassen anerkannt(EMR und ASCA)

Surya Ayurveda
Binzhaldenstrasse 37

8636 Wald
Tel: 0788018384

 info@ki-kinesiologie.ch

         

Surya Ayurveda
Binzhaldenstrasse 37

8636 Wald
Tel: 0788018384

 info@ki-kinesiologie.ch

         

www.ki-kinesiologie.ch

....

www.ki-kinesiologie.chwww.ki-kinesiologie.ch

Offnungszeiten
Mittwoch und Freitag

Offnungszeiten
Mittwoch und Freitag

Kinesiologie hi lft Kindern bei ADHS
und Jugendl ichen in der Jobfindung
Erwachsenen Einzelsitzungen und 

Paartherapie

Kinesiologie hi lft Kindern bei ADHS
und Jugendl ichen in der Jobfindung
Erwachsenen Einzelsitzungen und 

Paartherapie

KinesiologieKinesiologieKinesiologie
WaldWaldWald Bruno Ernst 

Schreiner / Montagen 
 
Kleine Umbauten  
(Böden, Türen, Leichtbauwände) 
Reparaturen, Glaserarbeiten, 
Küchenservice etc. 
 
Glärnischstrasse 16  •  8636 Wald 
Tel:   055 246 36 49  oder  076 394 36 49 
Mail: s_ernschte@hispeed.ch  

Schumacher AG
Nordholzstrasse 7, 8636 Wald
Tel. 055 246 14 53 (auch 24 h-Pikett)
www.schumacher-sanitaer.ch

Neubau · Renovationen · Reparaturen

Maximale Fettverbrennung

am Tag !

kostenloser

Info-Abend

 Neue Erkenntnisse aus der Forschung
 Punktegenaues Abnehmen an Problemzonen
 Maximaler Erfolg in kürzester Zeit

In diesem kurzweiligen Vortrag erfahren Sie die Lösung,  wie Sie
zukünftig noch effektiver Fett verbrennen und Ihren Körper straffen 
können. Und zwar an den Stellen, an denen Sie es wollen !

Gleich anmelden und dabei sein !

Am Freitag, 12. Oktober 2012
Um 19:30 Uhr (Dauer ca. 45 Minuten)
055 246 32 50                        www.sportloft.ch

- einziger Bäcker, der die Walderkarte akzeptiert

- phantasievolle Weihnachtskreationen

wir leben genuss

geöffnet an 363 Tagen

baumerfladen.ch

    -lichen Dank für Ihre Treue

- täglich geöffnet über die Festtage

   der Laden bleibt nur am 25.12. und am 1.1. geschlossen

- 3-Königskuchen zum verschicken

· 3 für 2 Aktion jede Woche wechselndes Angebot

· Berliner Ab sofort wieder luftige Berliner zum Geniessen.

· Backstubenerlebnisse in Steg
Kombinieren Sie Fladen garnieren, Zöpfe flechten mit 
 einem erfrischenden Apéro oder einem schmackhaften 
Mittag- oder Abendessen.

· Täglich geöffnet
· Mit dem «Kaffee-Pass» jeder 11. Kaffee GRATIS

erleben und geniessen …

Gemeinde Wald, Sicherheit und Gesundheit

Papiersammlung aus Haushaltungen

Samstag, 27. Oktober 2012, ab 08.00 Uhr

Papier bei den Kehrichtsammelplätzen bereit stellen.
Nur sauberes Papier, ohne Karton.
Sammlung auch im Kreis Gibswil-Ried
Schützengesellschaft Wald-Laupen (079 698 89 34)
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Grüezi Yvan «Lozzi» Pestalozzi

P O R T R Ä T

■ Seit fast fünfzig Jahren wohnt und arbeitet 

der Eisenplastiker und Objektkünstler Yvan Pesta­

lozzi in Binz. Bald wird er nach Wald umsiedeln und 

hier sein eigenes Museum gründen.

Ursprünglich wollte Pestalozzi Innenarchitekt 

werden. Da eine Handwerkerlehre dazu die Voraus­

setzung war, lernte er Möbelschreiner. Ein Jahr lang 

besuchte er die Akademie der bildenden Künste 

in Stuttgart. Doch dann hatte er im Militär einen 

schweren Unfall. In den folgenden drei Jahren 

seiner Rekonvaleszenz habe er den Anschluss ver­

passt und sich entschieden, ein freischaffender 

Künstler zu werden.

«Ich will die Leute nicht 
mit dem belasten, was 
mich belastet.»

1964 mietete er sich in Binz bei einem Bauern 

ein, wohnte im Rossstall, den er in ein hübsches 

Zimmer mit Küche und Dusche umgebaut hat, und 

eröffnete im Kuhstall eine Antikschreinerei. Am 

Morgen restaurierte er Möbel, nachmittags und 

abends experimentierte er für sich.

Nach einer ersten Ausstellung fand sich je­

mand, der ihm Geld lieh, um ein Atelier zu bauen. 

Er errichtete einen Pavillon, in dem er bis 1995 leb­

te und arbeitete. Dann baute er mit seiner zweiten 

Frau Christine ein neues Atelierhaus.

Es sei ein träger Start gewesen, berichtet 

er. Doch dann konnte er ein paar interessante 

Ausstellungen machen, kreierte 1972 die Spiel­

plastik «Lozziwurm», die heute etwa 110 Stand­

orte in Europa hat, und landete auch sonst ein 

paar Gags.

«Lozzi» ist hierzulande kein Unbekannter, auch 

wenn er nicht im Rating der 100 berühmtesten 

Schweizer Künstler erscheint. Er sei zufrieden in 

der zweiten oder dritten Reihe. In seinen Anfängen 

habe er an Partys und «Cüplianlässen» teilgenom­

men, mit braungebrannten Zahnärzten vom Zürich­

berg und Wirtschaftsleuten, die Künstler um sich 

scharten. Er sei in den Klatschspalten erschienen 

und man habe jeden Furz von ihm verfolgt. Doch 

dann habe er gemerkt, wie ihn das absorbiere und 

letztlich von seiner Arbeit ablenke. «Da war so eine 

Leere und ich war nicht mehr bereit, zur Erheite­

rung und Unterhaltung dieser Leute beizutragen.» 

Trotz seines Rückzuges konnte er sich eine Nische 

bewahren, so dass man ihn auch heute noch kennt.

Künstlerisch ist er seinen eigenen Weg ge­

gangen. Er stellt den Menschen ins Zentrum 

seines Schaffens, nicht eine schöne Form. Pesta­

lozzi möchte mit seiner Kunst etwas im Innersten 

bewegen. Vor allem aber soll sie heiter und er­

heiternd sein.

Dieses Ansinnen ist in seiner Kindheit und 

in seinem Wesen begründet. Er habe eine relativ 

schwere Jugend gehabt, sei aber mit einem ange­

borenen Optimismus beschenkt.

Pestalozzi ist aber nicht nur Künstler, sondern 

auch ein leidenschaftlicher Pilot. Mit 40 Jahren, 

als er es sich leisten konnte, lernte er Segelfliegen, 

ging von da an mit einer Camping-Ausrüstung 

auf Reisen, «luftwanderte über das Land» und 

schlief unter dem Flügel. Vor zehn Jahren erwarb er 

die Privatpiloten-Lizenz und war zeitweilig stolzer 

Besitzer eines einsitzigen Motorseglers. Er ist ein 

Luftmensch; in seinen Windspielen begegnen sich 

seine Kunst und seine Leidenschaft.

«Lozzi» ist ein Luftmensch. 
In seinen Windspielen 
begegnen sich seine Kunst 
und seine Leidenschaft.

Pestalozzi bedeutet die Natur sehr viel und auch 

zu Tieren hat er eine tiefe Beziehung. Seine drei 

Hunde sind treue Begleiter auf langen, täglichen 

Spaziergängen und sie sind seine Mittler zur Natur.

Die Natur ist für ihn auch einer der Gründe, 

um nach Wald zu ziehen. Sein Museum hingegen 

passt für Pestalozzi vor allem zur industriellen Ge­

schichte des Ortes. Er glaubt, dass die Menschen 

hier Verständnis für ihn und seine Kunst haben, 

da auch sie kämpfen und innovativ sein mussten.

«Ich möchte etwas in Be-
wegung setzen. Zur Freude 
der Menschen.»

Er wird sich jedenfalls mit grossem Optimismus und 

Freude an die Gestaltung seines «Lozzi»-Museums 

machen. Es ist sein Schlusszeichen, mit dem er 

noch ein letztes Mal etwas in Bewegung setzen 

möchte. Zur Freude der Menschen.

Susanna Lerch 

(Foto: Susanna Lerch)
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Dies und Das

S C H W A Z

und heutige Pflegezentrum wird möglicherweise  

einem Neubau weichen. 

Spital, Schulhaus Binzholz, Altersheim Drei 

Tannen – sie thronen seit vielen Jahrzehnten 

harmonisch aufeinander abgestimmt über dem 

Dorf und prägen das teilweise immer noch schöne 

und sinnvolle Ortsbild. Wenn der Neubau kommt, 

wird er nicht nur die vertraute Dreieinigkeit über 

dem Dorf verletzen – er wird mit Sicherheit 

scheusslich sein. Ein voraussichtlich «funktionel­

ler», «Zeichen setzender», «mit der Landschaft 

kontrastierender» Betonkasten, wunderbar nach­

haltig zwar, ökologisch durchdacht, mit Minergie-

Standard und Kunst vor dem Eingang – aber see­

lenlos, eckig, gläsern und anonym wie die meisten 

Bauten, die in den letzten Jahren entstanden sind. 

Die graue Überbauung im Rosenthal – wo doch Al­

terswohnungen Farbe und weiche Formen brauch­

ten! – liefert uns einen weiteren Vorgeschmack, 

was in Wald auf uns zukommt, wenn die Behörden 

so weitermachen. Irregeleitet von technokratischen 

Planern und Architekten, haben sie jedes Gefühl 

verloren, was für Wald gut ist. Wenn nicht sehr 

bald eine Initiative in der Gemeinde entsteht, die 

dem Modernisierungswahn Einhalt gebietet, wird 

unser Dorf seine Kraft verlieren und ein Agglo-Dorf 

wie alle anderen werden. Aus dem Tourismusver­

ein «sunneland-oberland» müssten wir dann ehr­

licherweise austreten.

Nicolas Lindt

Ihr Foto gesucht
Die WAZ publiziert 2012 jeden Monat auf dieser Seite ein LeserInnen-Foto zum Thema «Die Gemeinde 

Wald heute». Für jedes veröffentlichte Bild wird ein Honorar von 50 Franken bezahlt. Bilder mit Name 

und Adresse einsenden an: waz@wald.zh.ch

Föhntag im Oktober, fotografiert von Susi Jesse.

Adventsfenster in  
Gibswil-Ried

Vom 1. – 24. Dezember soll wieder täglich ein 

neues beleuchtetes Fenster Licht ins Dunkel 

bringen. Gesucht werden 24 Familien, Frauen, 

Männer, Kinder, Schulklassen oder Firmen, die 

ein Fenster dekorieren oder vor dem Haus eine 

winterliche Szene installieren und beleuchten 

möchten. Jeden Abend soll ein neues Fenster auf­

gehen. Am Eröffnungsabend kann man im oder 

vor dem Haus Adventsgäste mit einer Kleinigkeit 

bewirten. Es wäre schön, wenn alle 24 Türchen 

am Dorfkalender aufgehen würden! Melden Sie 

sich bis 14. Oktober 2012 bei:

Janine Engler-Weisskopf,

Ghöchstrasse 12, 8498 Gibswil, 055 265 12 42, 

janine.engler-weisskopf@bluewin.ch

Lärm und Streit in der 
Casa Ombra
Seit dem Bezug der Casa Ombra in Laupen An­

fang April 2011 hat sich die Zusammensetzung 

der Bewohner ständig verändert. Das sorgt für 

viel Zündstoff, Streitereien und Tätlichkeiten.  

Auch Gegenstände wurden schon aus der Wohnung 

geworfen. Aufgeheizt wird die Stimmung zusätzlich 

durch den Konsum von viel Alkohol oder anderen 

Suchtmitteln. Laut Informationsblatt der Casa Om­

bra sind die Bewohner auf Suchtentzug und werden 

betreut, aber nicht 24 Stunden am Tag, sondern 

nur zwei bis sechs Stunden. Ist die Betreuung weg, 

hauptsächlich am Wochenende, geht manchmal die 

Post ab: Laute Musik und Wortwechsel, ja sogar 

Messerattacken gegen Mitbewohner. Auch Nach­

barn und Kinder wurden verbal belästigt. 

Wegen solcher Vorkommnisse mussten wir 

mehrmals die Polizei rufen. Am meisten stört uns 

jedoch, dass wir nachts wegen des Lärms und der 

lauten Musik nicht schlafen können. Uns wurde 

mitgeteilt, dass nur fünf Bewohner hier sein 

dürften, jetzt sind es aber acht bis neun plus drei 

Hunde. Und wer ist verantwortlich für den ganzen 

Betrieb? Die Führung der Casa Ombra hat Herr 

Hohl inne. Wir sprechen ihm aber die Qualifikation 

ab, schon wie er mit den Bewohnern umgeht. Auch 

diese beschwerten sich («Wo ist mein Geld?»). 

Nach Bier, Zigaretten, ja sogar nach Essen wurde 

gebettelt. So kann es nicht weiter gehen. Unsere 

Lebensqualität ist stark eingeschränkt.

Guido Forrer

WAZ 7/12 
«Altersheim-Neubau: 
Standort nicht definitiv»

Wald muss sich entscheiden 
Die Zerstörung unseres Dorfes schreitet mun­

ter voran. Nach der Zollhaussünde, dem Beton­

geschwür beim Sportplatz, den Claridapark-

Monstern, den Gefängnisbauten im Ferch und 

weiteren Blöcken und Klötzen, die zwischen 

Gewachsenes und Geordnetes hingeknallt wer­

den, soll nun der erste Grossangriff auf eines der 

Wahrzeichen Walds erfolgen: Das frühere Spital 
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Ausblick

V E R A N S T A L T U N G E N

Oktober 2012
Veranstaltungen

	 6. 	SA 	 14.00 	 Finissage Himmel – Wasser – Erde | Paradies 
auf Zeit
Vivendi Lebens-Art, Liselotte H. Itschner, 
Helene Furrer, Kurt Sieber, 
www.vivendi-lebensart.ch, V. Büsser, 055 246 18 18

	 7. 	SO 	 19.15 	 Gottesdienst mit Elementen aus Taizé
Ref. Kirche Wald, www.ref-wald.ch,
Pfarrerin Milva Weikert-Schwarz, 055 246 16 94

	10. 	MI 	 11.30 	 Ökumenischer Suppezmittag
Windegg, Ref./Kath./Meth. Kirchgemeinden Wald, 
www.ref-wald.ch,
Alwin E. Kunz, 055 246 13 42 / 079 465 64 00

	12. 	FR 	 20.00 	 Spektrum-Disco
Postgebäude Wald, Hanspeter Honegger und Gabriela 
Stauber, Gabriela Stauber, 055 246 26 16

	15. 	MO 	 14.00 	 Ferienspass: Henna-Tatoos machen
Kath. Kirche Wald, Jugendbüro let’s talk, Anmeldung mit 
Talon notwendig, www.jugendarbeit-wald.ch,  
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	17. 	MI 	 13.30 	 Ferienspass: Fimo-Basteln
vor reformierten Kirche Wald, Jugendbüro let’s talk, 
Anmeldung mit Talon notwendig, 
www.jugendarbeit-wald.ch, 
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	17. 	MI 	 14.00 	 Ökumenischer Seniorennachmittag
Windegg, Ref./Kath./Meth. Kirchgemeinden Wald, 
Nostalgiechörli «Griesenberg», 
www.ref-wald.ch, L. Wipf, 055 246 51 15

	17. 	MI 	 16.30 	 Gratis Kino
Schwertsaal, Ein Tierisches Trio, gratiskino.ch, 
Stephan Hegglin, 076 567 68 60

	18. 	DO 	 9.00 	 Ferienspass: Graffiti-Workshop
Jugendbüro, Jugendbüro let’s talk, Anmeldung mit Talon 
notwendig, www.jugendarbeit-wald.ch, 
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	18. 	DO 	 14.00 	 Ferienspass: Keramik-Werkstatt
Kath. Kirche Wald, Jugendbüro let’s talk, Anmeldungen 
mit Talon notwendig, www.jugendarbeit-wald.ch,  
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	21. 	SO 	 12.00 	 Sunntigstisch für Senioren
Altersheim Drei Tannen, Wald-Fit fürs Alter,  
Anmeldung: 055 256 14 14

	22. + 29. 	 MO 	 Pilzlertreff für alle
Pilzlokal, Pilzverein am Bachtel, www.bachtelpilz.ch

	22. + 29.	 MO 	 Gottes Herz für unsere Welt – In sechs Abenden
durch das Buch der Offenbarung
Windegg, Ref./Kath./Meth. Kirchen und Chrischona­
gemeinde Wald, Pfarrerin Milva Weikert-Schwarz,  
055 246 16 94

	23. 	DI 	 18.00 	 Film- und Fototeam
Kronenwiesweg 1, www.ref-wald.ch, 
Christa Hess-Brüngger, 078 885 64 70

	24. 	MI 	 13.00 	 Dekoteam
Kronenwiesweg 1, www.ref-wald.ch, 
Christa Hess-Brüngger, 078 885 64 70

	24. 	MI 	 19.45 	 Abendinseln im Alltag
Ref. Kirche Wald, www.ref-wald.ch, 
Pfarrerin Milva Weikert-Schwarz, 055 246 16 94

	26. 	FR 	 19.00 	 Vernissage Yvan Pestalozzi: Bewegliche Klein-
plastiken, Figuren und Objekte
Heimatmuseum Wald, Katharina Altenburger

	26. 	FR 	 19.30 	 fray-out, ein Treff für junge Leute
 Windegg, Anmeldung: www.ref-wald.ch, 
Christa Hess-Brüngger, 078 885 64 70

	26. 	FR 	 20.15 	 Jaap Achterberg
Schwertsaal, agKultur, www.kulturag.ch, 
Christian Oestreicher

	27. 	SA 	 9.00 	 Viehschau
Viehschauplatz, Laupenstrasse, felix.muedespacher@
bluewin.ch, Felix Müdespacher, 079 466 45 89

	27. 	SA 	 18.00 	 Let’s rock
Schwertsaal Wald, migi_1233@hotmail.com, 
www.lets-rock-2012.ch, Michael Ardielli, 076 510 96 13

	27. 	SA 	 20.00 	 Evening Ball
Turnhalle Elba, Jugendbüro let’s talk,  
www.jugendarbeit-wald.ch, 
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	28. 	SO 	 9.30 	 Gottesdienst mit Yvan Pestalozzi
und Jugendband, Ref. Kirche Wald, www.ref-wald.ch, 
Pfarrerin Milva Weikert-Schwarz, 055 246 16 94

	28. 	SO 	 14.00 	 Open Sunday
Turnhalle Elba, Jugendbüro let’s talk,  
www.jugendarbeit-wald.ch,
J. Ramdani, T. Kraner, 055 246 40 19

	30./31. 	 DI/MI 	 Herbst-Markt
Bahnhofstrasse, WVGW, Kurt Akermann, 055 246 15 65

Ausstellungen
	2./4./5. 	DI/DO/FR 	Himmel – Wasser – Erde | Paradies auf Zeit

Vivendi Lebens-Art, Liselotte H. Itschner, Helene Furrer, 
Kurt Sieber, www.vivendi-lebensart.ch, 
V. Büsser, 055 246 18 18

	13./14. 	 SA/SO 	 Jubiläums-Pilzausstellung
Windegg, Pilzverein am Bachtel, www.bachtelpilz.ch

	27./28. 	 SA/SO 	 Yvan Pestalozzi: Bewegliche Kleinplastiken,
Figuren und Objekte
Heimatmuseum Wald, Katharina Altenburger

November 2012
Veranstaltungen

	 2. 	FR 	 8.00 	 Walder Wuchemärt Schlusspunkt
Schwertplatz, www.sunneland-oberland.ch,  
Hans-Ulrich Weber, 055 246 49 12

	 4. 	SO 	 14.00 	 Toten-Gedenkfeier
Kath. Kirche, www.kath-wald.zh.ch,
Sekretariat, 055 266 22 30

	 6. 	DI 	 18.00 	 Film- und Fototeam
Kronenwiesweg 1, www.ref-wald.ch,
Christa Hess-Brüngger, 078 885 64 70

Melden Sie bitte Ihre Veranstaltungen bis Mitte des Vormonats
auf www.waldernet.ch. Dort finden sie auch Hinweise auf weitere Anlässe.
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Yvan Pestalozzi im Heimatmuseum Wald

Ab dem 26. Oktober sind im Heimatmuseum Wald bewegliche Kleinplastiken, 

Figuren und Objekte des Eisenplastikers Yvan Pestalozzi ausgestellt. Das 

spielerische Element ist ein Kennzeichen seiner Arbeit. Oft führt ihn eine 

Alltagsbeobachtungen zu einer seiner kuriosen Erfindungen oder er geht 

von einem Wortspiel aus. Im Spiegel von Pestalozzis Kunst zeigt sich oft ein 

ironisch-kritischer und doch liebevoller Blick auf das Leben, wie zum Beispiel 

im «Ökumenischen Luftschloss» (Abbildung).

Im Hinblick auf das geplante Museum hat der Künstler weitere Veranstaltungen 

organisiert, mit denen er sich der Walder Bevölkerung vorstellen will und damit 

Gelegenheit bietet, ihn und seine Kunst kennen zu lernen.

Vernissage: 26. Oktober, 19:00 Uhr, mit einführenden Worten des Künstlers

Finissage: 25. November, 10:00 – 12:00 Uhr

Heimatmuseum Wald

Infos zum Künstler: www.lozzi.ch

zu den Veranstaltungen: auf der Ausstellungs-Einladung und im Ausblick (S. 19)

«Der alte König in seinem Exil» als Erzähltheater

Arno Geigers autobiografisches Buch «Der alte König in seinem Exil» ist ein 

ergreifendes Dokument über seinen Vater und eine feinfühlige Auseinander­

setzung mit der Krankheit Alzheimer. Über eine sorgfältige Sprache nähert sich 

Geiger beiden an und berichtet licht und lebendig und oft komisch über ein 

Leben, das es noch immer zutiefst wert ist, gelebt zu werden.

Der Schauspieler Jaap Achterberg inszeniert Geigers Buch als klassisches Er­

zähltheater und vermag in der Unmittelbarkeit der Theatersituation womöglich 

noch stärker zu berühren als die stille Lektüre.

Freitag, 26. Oktober, 20:15 Uhr

Schwertsaal Wald

Eintritt: Fr. 25.–

Vorverkauf: Papeterie Müller, 055 246 14 44

Eine Veranstaltung der agKultur Wald

«Aus Liebe zum Dampf»

Vor gut acht Jahren entdeckte Marietta Elsener das Dampfgaren. Seither hat 

sie für sich selbst und in über 100 Kursen Erfahrungen mit diesem neuen Koch­

gerät gesammelt, das den Herd in ihrer Küche allmählich zum Nebenschauplatz 

werden liess. Das jüngste Produkt ihrer «Liebe zum Dampf» ist ein Kochbuch, 

in dem sie rund 60 herrliche Rezepte gesammelt hat.

Bei ihrem Besuch in der Bibliothek Wald berichtet sie über die Entstehung des 

Buches und verrät Tipps und Tricks rund ums Steamen. Die Meisten steckt sie 

mit ihrer Begeisterung für diese Spielart der Kochkunst an, andere wird sie 

vielleicht mit ein paar handfesten Kostproben überzeugen.

Freitag, 9. November, 20.00 Uhr

Gemeindebibliothek Wald am Schlipf

Eintritt: frei


